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durch ſein vollſtändiges Sich Hineinleben die on vorhandene aber ſtellenwe
nicht be riedigende exegetiſche Literatur über das oOhelie enne neue Einteilung
desſelben in ſechs Lieder Das reicht von bis und
die Ueberſchri „Erſte Begegnung und Entſtehung des Liebesverhältniſſes Ver
obung Das Lied (CP —3.5) erzählt das wechſelſeitige Uſſuchen der
Verlobten und enthält das Wachstum der Liebe Das Lied (CP — 5. 1 hat
die Ueberſchrift „Die er Vermählung Das Lied (CP 2 100 childert
die Leiden der e. Das Lied (C 11—8 4 beſingt die Freuden der e
Das Lied (p 8.5 — I4) bringt die Heimholung der Braut

An der eine jeden Liedes der hebräiſche Text und erne
Ueberſetzung, dann folgt die grammatiſch kritiſche Erklärung geſchloſſen ird
jedesmal mit der allegoriſchen Erklärung Am Schluſſe des Buches ſich
der Vulgatatext des Hohenliede

In der Exegeſe

die in Bildern wirdTd ausgegangen

gebene Darſtellunvon demGrundgedanken: das Hohe⸗lied iſt e ildern  * geggebene  eit arſtellung desber⸗natürlichen Liebesver hält⸗niſſelied iſt die in?

il

niſſe

ottes zurttes zur Menſſch

Verfat

heit Dieſe ilde  5——. ernatürlich  wird nun denLeſern aus⸗
Ver eLr nach demZeugniſſe der Seiten U. X ene

reiche Literatur Gebote an hat ETL doch bei Erklärung mancher erſe das
Vorhandene aufgegeben Uund entſchieden eſſere und Einheitliches zutage
gefördert ogl und 289 291

Wohl QAre 5 dem Rezenſenten möglich, dies an Beiſpielen 3u beweiſen,
da ih aber ſeinem Referat ern Raum angewieſen iſt ſei beſonders
noch hingewieſen auf die Einleitung (16 Seiten), welche ene Darlegung der mn
dem Kommentare befolgten Grundſätze iſt Wenn auch auf 12 v. U
von emhnem mehrfachen Sinn die ede iſt, o iſt dieſe Ausdrucksweiſe kein Verſto
gegen das Geſetz der Einheit des Literalſinnes, eil das Verhältnis des über
weltlichen und überzeitlichen Schöpfer ſeinem Geſchöpfe „Menſch“ dargeſtellt
ird und dies nur IM QAuſe der enſchenge Jur Darſtellung gekommen
iſt Derſelbe Schlüſſel iſt anzuwenden M der Mitte der Seite wO en 8SelsuS

triplex ausgeſprochen iſt Auf Seite findet ſich das Schema des Hohenliede
welches dem vorliegenden Kommentar Grunde Der erſte Hauptteil
(CP —5.4) ſchilder das Werben des Bräutigams (Gottes) die rau
Menchheit, Kirche); das Lied beſingt die Entſtehung der Liebe der rau
und das Verſprechen der Wiederannahme der Menſchheit ÿur Gotteskindſchaft
des Bräutigams. Das Lied enthält die Gründung und Zeit des en Teſta

—
mentes und beſingt den Verkehr Gottes mit der Menſchheit IM Iſrael.
Das Lied ſchildertdie erſte geiſtigeVermählung des Bräutigamsmit der
Menf  *ſchheit

* Menſchwerdung.

Derzweite Hauptteil des Hohenliedes ( „— 814handelt Leben
der Menſchheit der —— des Neuen Teſtamentes. Das ied dieſes Teiles
beſingt die Leiden der raut(Kirche), das Lied die Freuden der Braut, das

Lied tſt die VermählungdesBräutigamsmitden Gerettetenoder
Auserwaä1  0 —  —  . immel und beſingt die einigung imhimmli  en Reiche

Möge dieſeskurze Referat U  ber den Kommentar Hohenliedrecht viele bew2aMn der Hand desſelben das betreffendeBuch HeiligenSchriftſelbſt8 leſenπαν Auf Seite 190 6 empfiehlt ſich die Zitierung 5„von denen 6
m Buche Jo heißt“ da die Stelle Vo 0 nicht Rede Jobs bildet

S Florian —1 Amand Polz, Profeſſor
Paſſah und Mazzoth und ihr ägyptiſches Urbild
Von Ur D  aniel Völter, Profeſſor der Theologie Amſterdam Brill
Leiden broſch M  * 1 — 120

Wer den Titel des voranſtehenden Werkes betrachtet, ird ſich,
wenn katholiſchen Unterricht genoſſen hat und dem katholiſchen Lehramt
der ＋ Chriſti folgt, bald daran Erinnern, daß altteſtamentliche Stellen Wie
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EXOdus 1  „ 21; 2 1 3  * 2 und Deuteronomium * nicht geringes Licht
aus dem (Uen Teſtamente erhalten wie Qus den Stellen Kor 2 11 2  7
2 Kor 1  * Petr 4 1 2 11 1 Dieſes Licht der inſpirierten
neuteſtamentlichen Stellen auf inſpirierte altteſtamentliche Stellen at mn den
verfloſſenen Jahrhunderten die Leſer der eiligen Schrift jederzeit das Richtige
verſtehen aſſen und nicht die geringſte ehnſu nach anderen Wegweiſern un
Leuchten geweckt, Aum un der Frage des Paſchafeſtes der Israeliten und des Feſtes
der ungeſäuerten Brote anderer uſich werden Das Paſſah und die azzoth
ſind ozuſagen aus der israelitiſchen Geſchichte und Geſetzgebung herausgewachſen
und bedurften nicht Im geringſten eines ägyptiſchen Tbi  E wie ſich Völter
die Mühe gibt, die auf Seiten Ur Darſtellung 3 bringen. Völter arbeitet
bei ſeinen Ausführungen mit Ausdrücken, wie „ſcheint, gewiß nicht, kann nicht,
ohne Zweifel 6)3 iſt wohl, dürſte 1 aus ſolchen ſubjektiven Vorder—
ſätzen ird auf der Schlußſatz gezogen, daß dem vorgefaßten Thema 65
ägyptiſchen Urbildes Unbequeme Stellen auszuſcheiden Aben Völter enn den
Blutritus und die Opfermahlzeit de Niſan und läßt das Opfertier aus dem
aufe ſchaffen; Völter läßt dieſes Opfertier einem E  ahwe feindlichen Weſen dar
bringen 6) Der israelitiſche Verſöhnungstag iſt bei Völter nachexiliſch

8); die Riten desſelben ſind nach Völter „jedenfalls“
nichts andere  — als Paſſahriten Auf wird die „Neigung“ appelliert,
Aum aus dem Bock (aus Levitikus 16 ein Schaflamm für den Monat Niſan U
ſtande 3u bringen. Unter ſeine verläßlichen Quellen nimmt ölter 10) auch
auf Herodot 1I 4 ber da wird  * 5 Opfer eines „Ferkels“ erwähnt; auf

Ird die Metamorphoſe des Ferkels in ein Böckchen als „ohne
Bedeutung“ erklärt. Daß das ägyptiſche eſt und 15 Pachon das Urbild
des israelitiſchen Paſſah ſei, dies bewieſen U haben Völter ich elbſt
ſchmeicheln; aber durchſchlagen iſt ſeine Begründung nicht Ebenſo ſubjektiv
iſt Völter vorgegangen, für die israelitiſchen Mazzoth ein ägyptiſches Urbild
V finden. Völter arbeitet mit einſchlägigen —  tellen aus Exodus, Levitikus und
Deuteronomium nach Willkür Auf S 25 ird endlich eln Text QAus

Brugſch gebracht, für die ägyptiſchen Mazzoth das och 3u ohren Daß
dieſe „geſäuert“ die israelitif aber „uUngeſäuert“, auf dieſen
Unterſchied gibt Völter nichts 3 U. Die xegeſe in der katholiſchen
Kirche fann aber acn emſelben nicht eichten Sinnes vorübergehen. Wenn
die vorliegende Arbeit ein Verdienſt hat, ˙ beſteht eS Iu em Hinweiſe auf
Herodot I. und auf Brugſch 650 Das Vorurteil und der Ve
meintliche Beweis Völters Ird katholiſch-gläubiger Seite nicht geteilt werden

S Florian. Prof Dr Amand Pol
7  ——— De diis gentilium, quid 8  radc iterae veteris testament!:

üdieent Seripsit Franciscus XaV Kortleitner, Abbatiae
Wiltinensis Call. 1Ee8 Oeniponte Societas Mar. 912 80 XI 61

189 M 5 — 6.— EI 6.—
Das reiche literariſche Material, welches der Verfaſſer gewonnen hat, um

dem modernen Evolutionismus mit den wirkſamſten Waffen 3u begegnen, 11
durch ſeine Publikationen De Dolytheismo universo und de Hebraeorum ante
GCXIHum Babylonium monotheismo und de Polytheismi Origine nicht erſchöpft
worden El  1e die modernen Evolutioniſten unermüdlich ſind, die Entwicklung
des Vollkommenen, das iſt des Monotheismus, aus dem Unvollkommenen, das
iſt dem Polytheismus aus verſchiedenen Quellen beweiſen, ebenſo unermüdlich
iſt der erfaſſer, dem modernen Proteus luter einem Titel wieder gegen⸗
überzutreten. Die ſtattliche literariſche Arbeit von 184 Seiten glieder ſich
In eine Einleitung und Kapitel; währen die Einleitung mit 8  —  H ſich
befriedigt, nimmt apitel Kapitel —I 2 Kapitel III 5  . Kapitel IV
37 Seiten V1 ImP Kapitel ird der Beweis erbracht, daß die alt
teſtamentlichen Schriftſteller und die wahren Israeliten nicht die Ueberzeugung


